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Die Lambda ist 100 Jahre alt und immer noch fast so lebendig wie zu 
ihrer Geburtsstunde, wer hätte das gedacht! 
Heute können wir ein Automodell feiern, das schon bei seiner Geburt 
die Fachwelt verblüffte und begeisterte. Mit seinen Merkmalen (um 
nur einige zu nennen)

• dem innovativen rahmenlosen Fahrzeug mit hervorragender  
Straßenlage 

• den einzeln gefederten und gedämpften Vorderrädern 
• dem kraftvollen 4-Zylinder-V-Motor mit obenliegender Nocken- 

welle 
• gleich starken Bremsen an allen 4 Rädern
 

war es seiner Zeit mehr als 20 Jahre voraus. Es ist faszinierend, die 
Entstehung der Lambda vom Prototyp bis zur Produktion zu ver-
folgen, den Erfindungsreichtum von Vincenzo Lancia und die Inge-
nieurleistung von Battista Falchetto und anderen Mitarbeitern bei 
der Konstruktion des Prototyps zu bewundern. Und dann die be-
eindruckende Organisation des Lancia-Werks zu sehen, den Einsatz 
einiger der raffiniertesten Maschinen der damaligen Zeit, und zu er-
kennen, dass die Produktion der Lambda mindestens so innovativ 
war wie die Lambda selbst.
Der Geburt folgte ein erster Lebenszyklus, d.h. die schnelle weltwei-
te Verbreitung der Lambda, die Förderung der Innovation durch die 
Entwicklung und Produktion von insgesamt 9 Serien, die Zusam-
menarbeit mit Karosseriebauern auf  der Basis von Karosserieplatt-
formen und die Zufriedenheit der Kunden. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg, in dem viele Lambdas verschwanden, 
geschah das Wunder, dass die Begeisterung für den Lambda wieder 
aufflammte, dass ehemalige und neue Lambda-Besitzer - oft mit ei-
genen Mitteln - ihre Fahrzeuge reparierten und restaurierten, sich 
landesweit organisierten und heute ein weltweites Netzwerk bilden, 
um die immer noch beeindruckenden Lambda-Eigenschaften zu tei-
len, zu schätzen und in Rennen und Wettbewerben mit Freunden zu 
genießen und damit die Lambda-Renaissance einzuläuten. 
Lassen Sie sich auf  die Reise 100 Jahre Lancia Lambda mitnehmen!

Prototyp  

Am 15. März 1921 trafen sich Vincenzo Lancia und Battista Fal-
chetto mit anderen Mitarbeitern des Technischen Büros von Lancia, 
um ein neues Lancia-Modell auf  der Grundlage des Patents vom 28. 
März 1919 zu besprechen (Bild 1). Vincenzo Lancia schlug vor, dass 
das Projekt auch die Entwicklung einer Einzelradaufhängung mit 
Federung und Stoßdämpfung für die beiden Vorderräder beinhalten 
sollte. 
Nach dem Treffen verteilte 'Monsù' Lancia die Aufgaben für einen 
Prototyp: Battista Falchetto war für das Design der Karosserie,
die Entwicklung der Einzelradaufhängung mit Federung und Stoß-
dämpfung für die Vorderräder sowie die Koordination mit der Mo-
torentwicklung verantwortlich, Primitivo Rocco für die Motor-ent-
wicklung, Augusto Cantarini für das Design und Herr Quarello für 
die Details.
Einige Details sind aus den Arbeiten am Prototyp bekannt. Battista 
Falchetto war offensichtlich die wichtigste Person. Falchetto hatte 
1911 das Istituto Tecnico Industriale in Turin mit Bestnoten abge-
schlossen, war während des Ersten Weltkriegs in der Luftfahrt tä-
tig gewesen, hatte sich nach Kriegsende für die schnell wachsende 
Automobilindustrie interessiert und war nun seit etwa einem Jahr 
bei Lancia beschäftigt, zunächst in der Werkstatt und dann im Tech-
nischen Büro als Konstrukteur. Falchettos Gedanken zum Karosse-
riedesign lagen im Trend. Er schlug vor, den Antriebsstrang in Form 
eines Tunnels in die Plattform zu integrieren und die offene, boots-
förmige Karosserie am hinteren Ende zu schließen. Beide Lösungen 
tragen wesentlich zur Torsionssteifigkeit der Karosserie bei. Um eine 
Einzelradaufhängung mit Federung und Stoßdämpfung der Vorder-
räder zu erreichen, präsentierte Falchetto nach der Arbeit in einer 
schlaf-losen Nacht mehrere Lösungen (Bild 2). Aus diesen wählte 
Vincenzo Lancia die in Bild 2 rot markierte Variante für den Proto-
typ aus. Foto 3 zeigt den Motor des Prototyps. 
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Bild 1: Das Patent für ein rahmenloses Fahrzeug vom 28. März 1919 für die Firma Lancia e C.
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Die Arbeit ging schnell voran, die Teammitglieder arbeiteten 9 Stun-
den pro Tag, 6 Tage pro Woche. Bereits am 1. September 1921 - nur 
fünfeinhalb Monate nach dem ersten Treffen - begann die Erprobung 
des ersten Prototyps (Foto 4) am Moncenisio bei Turin (Foto 5). Die 
Testfahrten verliefen sehr zufriedenstellend, und Vincenzo Lancia lud 
seine Mitarbeiter Claudio Fogolin (seinen ehemaligen Partner), Battis-
ta Falchetto, Luigi Gismondi, Manlio Gracco, Francesco Pallavicini, 
Cesare Scacchi, Rodolfo Zeppegno, Ernesto Zorzoli und die Brüder 
Franco und Vittorio Bocca zu einem Abendessen mit anschließendem 
Bocciaspiel in das Restaurant Giaconera in Condove ein. Der erste 
Schritt war erfolgreich getan!

Bild 2: Varianten für den Aufbau der Vorderradaufhängung mit 
Federung und Stoßdämpfung

Foto 3: Motor des Prototyps
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Foto 4: Prototyp der Lancia Lambda

Foto 5: Testfahrt mit dem Lancia Lambda Prototyp 
am Moncenisio (am Steuer: Vincenzo Lancia, Luigi 
Gismondi, als Co-Pilot und auf den Rücksitzen die 

Brüder Franco und Vittorio Bocca)
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Vor-Produktion 
Nun galt es, die mit dem Prototyp gewonnenen 
Erfahrungen für die Entwicklung und Produk-
tion eines Serienwagens zu nutzen, mit dem Vin-
cenzo Lancia 1922 die Lambda auf  den großen 
internationalen Automobilausstellungen in Paris 
und London präsentieren wollte. Ein erster Arti-
kel über das neue Lancia-Modell erschien bereits 
am 30. November 1921 in der Mailänder Wochen-
zeitung Motori Aero Ciclo e Sports: "Stellen Sie 
sich ein langes, geräumiges Auto mit normalen 
Abmessungen vor, sehr niedrig, mit vier oder 
fünf  Sitzen, das aber nur 450 Kilo wiegt; das mit 
einem Vierzylindermotor mit einer Bohrung und 
einem Hub von 75 mm mal 300 mm 120 km/h in 
der Ebene und 70-80 km/h bergauf  in Richtung 
Superga und Moncenisio schafft; das gut auf  der 
Straße liegt, das weder Fahrwerk noch Vorder-
achse hat und das sogar jenen akribischen und 
unbezwingbaren Selbstkritiker Cav. Lancia zu-
friedenstellt".  Unter großem Druck wurde die 
Arbeit an dem Motortyp fortgesetzt. Der Motor 
des Typs 67 hatte tatsächlich, wie bereits in der 
Mailänder Wochenzeitung zu lesen war, eine Boh-
rung und einen Hub von 75 mm mal 300 mm, eine 
Schnittzeichnung ist in Bild 6 zu sehen. Neben 
dem Motor wurden auch fast alle anderen techni-
schen Komponenten überarbeitet und verbessert, 
insbesondere die Einzelradaufhängung mit der 
Federung und Stoßdämpfung der Vorderräder. 
Gleichzeitig wurden weitere Testfahrten durch-
geführt, von denen eine auf  Foto 7 zu sehen ist. Bild 6: Schnittzeichnung des Motors Typ 67 für die Vor-

Produktions-Lambda
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Foto 7: Testfahrt mit dem Vor-Produktionsmodell Lambda (im Vordergrund Battista Falchetto)
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Im Frühjahr 1922 waren die Arbeiten am Vor-Produktionstyp der 
Lambda bereits weit fortgeschritten. An einem Sonntagmorgen 
unternahm Vincenzo Lancia zusammen mit Battista Falchetto eine 
lange Testfahrt nach San Dalmazzo und kehrte über Savigliano und 
Carmagnola zurück. Das Begleitfahrzeug war eine Trikappa, die von 
Battista Ajassa gefahren wurde, der zur Zeit der Rennkarriere von 
Vincenzo Lancia dessen Mechaniker war. Nach Savigliano wurde 
die Strecke sehr kurvenreich, und Vincenzo Lancia sagte zu Battis-
ta Falchetto: "Jetzt werden wir etwas schneller fahren!" Bald war 
die Trikappa von Battista Ajassa hinter ihnen außer Sichtweite. Vor 
Carmagnola hielten sie an, um auf  die Trikappa zu warten. Schließ-
lich kehrten sie um und trafen die Trikappa am Rande eines Teiches, 
in den sie mit der Front hineingefahren war, da Battista Ajassa es 
nicht geschafft hatte, das Fahrzeug in den engen Kurven mit der von 
der Lambda vorgegebenen Geschwindigkeit auf  der Straße zu hal-
ten. Vincenzo Lancia war mit seiner Lambda sehr zufrieden. 
Im Spätsommer 1922 wurden Fachjournalisten aus verschiedenen 
Ländern eingeladen, den Vor-Produktionstyp der Lambda zu fahren 
und zu bewerten. Hierzu gab es Dokumente, die unter anderem den 
folgenden Text enthielten: "Der Autofahrer von früher verlangte ein 
Auto, das robust und zuverlässig war, aber der Autofahrer von heute 
hat ein höheres Ziel. Er verlangt nicht nur Robustheit und Zuverläs-
sigkeit, die alle modernen Autos besitzen sollten, sondern er erwar-
tet auch Eigenschaften, die durch moderne technische Entwicklun-
gen erreicht werden können, nämlich hohe Geschwindigkeit, auch 
bei Steigungen, komfortable Federung, kontrollierbare und starke 
Bremsen und vor allem ein Auto, das perfekt auf  der Straße liegt. 
Eine solche Kombination, die von allen Autofahrern gewünscht
wird, ist in der Regel nur mit großem Aufwand zu erreichen, und 
Hersteller, die versucht haben, Autos mit diesen Eigenschaften zu 
produzieren, haben festgestellt, dass das Ergebnis ein teures Fahr-
zeug ist, ein Auto, das schwer und teuer im Unterhalt ist und daher 
nur an einen begrenzten Kundenkreis verkauft werden kann. Diese
Schwierigkeiten sind jedoch nicht unüberwindbar, und das neue 
Lancia "Lambda-Modell" vereint alle oben beschriebenen wesent-li-
chen Merkmale in einem Auto mit moderatem Preis. Um dies zu er-

reichen, war es notwendig, sich von vielen bisherigen Praktiken zu 
lösen, neue Theorien zu testen und Experimente von erheblichem 
Umfang durchzuführen. Die LAMBDA unterscheidet sich also ra-
dikal von den bereits bekannten Autos. Seine mechanischen Qua-
litäten, seine Effizienz, seine außergewöhnliche Beschleunigung, 
die Geschwindigkeit, die sie erreicht und hält, die Geschmeidig-
keit und Kraft seiner Bremsen und die Besonderheit seiner Karos-
serie bedeuten, dass sie mit Autos der höchsten Klasse konkurrieren 
kann, aber in Bezug auf  den Preis, die Motorgröße, das Gewicht, 
den geringen Verbrauch und die allgemeine Kosten in die Klasse der 
Kleinwagen eingeordnet werden muss. Wir sind daher zuversichtlich, 
unseren Kunden ein Auto anbieten zu können, das trotz des nied-
rigen Preises allen bisher angebotenen Kraftfahrzeugen ebenbürtig, 
wenn nicht sogar überlegen ist." Noch vor den Automobilausstel-
lungen in Paris und London erschienen im September 1922 Artikel 
über die Lambda in der internationalen Presse, zum Beispiel in The 
Auto Car mit Fotos von Karosserie und Motor und sehr positiven Be-
wertungen. Auf  dem Pariser Autosalon Anfang Oktober 1922 wurde 
die Lambda ausgestellt (Foto 8), als Torpedo (Foto 9) und als Struk-
tur der Karosserie mit der gesamten Mechanik (Fotos 10 bis 13).

Foto 8: Lancia-Stand auf 
dem Pariser Automobilsa-
lon Anfang Oktober 1922
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Foto 9: Lambda Torpedo auf dem Pariser Automobilsalon 
Anfang Oktober 1922

Foto 10: Karosseriestruktur der 
Lambda mit der gesamten Mecha-

nik in Paris Anfang Oktober 1922
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Foto 11: Front der Lambda in 
Paris Anfang Oktober 1922 mit 

Blick auf den Motor

Foto 12: Front der Lambda in 
Paris Anfang Oktober 1922 mit 
Blick auf das Armaturenbrett

Foto 13: Die Hinterachse 
der Lambda in Paris, Anfang 

Oktober 1922
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Vincenzo Lancia war nicht in Paris; vielmehr heiratete er Adele Mig-
lietti am 12. Oktober 1922 in der Kirche Gesù Nazareno auf  der Piaz-
za Martini in Turin und nutzte anschließend London für seine Flitter-
wochen. 
Die London Motor Show begann Anfang November 1922, und die 
Nachfrage nach Ständen war sehr groß, Lancia wurde Stand 270 von 
insgesamt 1.050 Ständen zugewiesen. Wie in Bild 14 zu sehen ist, wur-
de die Lambda wieder als Torpedo und als Karosserie auf  Rädern mit 
der gesamten Mechanik ausgestellt. 
Die Lambda erhielt viel Aufmerksamkeit in der britischen Automo-
bilpresse. Autocar, The Motor und The Automobile Engineer waren 
besonders von der Karosserie beeindruckt, aber auch vom Motor, der 
Federung und Stossdämpfung der unabhängigen Vorderräder und so-
gar vom Bosch-Dynamomagneto in der  Lambda, der zum ersten Mal 
gezeigt wurde. Auch der relativ niedrige Preis von 625 £ wurde positiv 
erwähnt. Außerdem gab es in The Motor ein Foto von Luigi Gismondi 
und Battista Falchetto, die mit der Ausstellungs-Lambda von Turin 
nach London gefahren waren. Auch im Londoner Straßenverkehr er-
hielt die Lambda vor allem für ihre Bremsen sehr positive Aufmerk-
samkeit. Die Polizei lobte ein Auto mit zuverlässigen Bremsen mit den 
Worten: "Es bremst wie eine Lambda!"
Vincenzo Lancia war zwar nicht Teil des offiziellen Lancia-Teams, ließ 
es sich aber natürlich nicht nehmen, ab und zu unerkannt auf  dem 
Lancia-Stand aufzutauchen, und er muss sich über die vielen positiven 
Kommentare der Besucher gefreut haben. 
Vincenzo Lancia und seine Frau Adele reisten zusammen mit Luigi 
Gismondi und Battista Falchetto mit der Lambda aus der Ausstel-
lung von London nach Turin zurück. Die Ausstellungen in Paris und 
London waren ein großer Erfolg für die Lambda. Es gab zahlreiche 
Aufträge aus dem Ausland, aber auch aus Italien. Damit konnte die 
Produktion beginnen. Ein Jahr später - auf  der Pariser Messe 1923 - 
musste Lancia den Kunden mitteilen, dass die Lieferzeit für die Lamb-
da aufgrund der hohen Nachfrage etwa ein Jahr betragen würde.

Bild 14: Stand 270 aus dem Messekatalog (Lambda rot hervorgehoben)
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Produktion 
Zunächst scheint es lohnenswert, einen Blick auf  das Lancia-Werk 
zu werfen, in dem die Produktion der Lambda stattfand. Eine Luft-
aufnahme der Fabrik ist auf  Foto 15 zu sehen. Das größte Bauteil 
der Lambda-Mechanik ist der Aluminium-Zylinderblock, ein Kunst-
werk, das im Guss die gusseisernen Zylinderlaufbuchsen sowie alle 
kupfernen Ölleitungen enthält und nach dem Guss einer mehrschich-
tigen Bearbeitung unterzogen wird. Wir haben das Glück, dass 1927 
ein amerikanischer Fachjournalist zu einem mehrwöchigen Aufent-
halt in der Lancia-Fabrik eingeladen wurde, um für die Zeitschrift 

"American Machinist" Artikel zu schreiben, die durch eine große 
Anzahl von Fotos ergänzt wurden. Dadurch sind viele der Produkti-
onsprozesse und Maschinen gut dokumentiert. Foto 16 zeigt die Be-
arbeitung von Lambda-Zylinderblöcken auf  einer großen Schleif-
maschine, Foto 17 zeigt die Maßkontrolle. Foto 18 zeigt die Oberseite 
des Lambda-Zylinderkopfes, Foto 19 die Seitenansicht während der 
Bearbeitung. Foto 20 zeigt die Lambda-Kurbelwelle in einer Be-
arbeitungsphase. Foto 21 zeigt, wie die beiden Halterungen für die 
Federung und Stoßdämpfung der Vorderräder bearbeitet werden.

Foto 15: Die Lancia-Fabrik im Jahr 1927
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Foto 17: Prüfen der Abmessungen des Lambda-Zylinderblocks Foto 16: Bearbeitung des Lambda-Zylinderblocks
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Foto 18: Lambda-Zylinderkopf

Foto 19: Lambda-Zylinderkopf wird bearbeitet

Foto 20: Bearbeitung der 
Lambda-Kurbelwelle

Foto 21: Montage 
der Vorderrad-
aufhängung mit 
Federung und 

Stoßdämpfung
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Foto 22 zeigt die Prüfeinrichtung für das Lambda-Differential. Zum 
Abschluss der Werksansicht noch zwei Bilder der Karosserie. Auf  
Foto 23 werden die "Ballons" für den Torpedo gebaut, auf  Foto 24 
sieht man die Warteschlange vor den Lackierkabinen. Doch nun zu-
rück zur Produktion der Lambda. Die Lambda wurde in 9 Serien von 
Februar 1923 bis September 1931 mit einer Gesamtzahl von 12.998 
Wagen produziert. Wir unterteilen die Beschreibung in zwei Teile: 
Produktion der Serien 1 bis 6 und Produktion der Serien 7 bis 9. Die 
Gründe für diese Aufteilung werden bald deutlich werden.  

SERIE  ZEITRAUM  PRODUKTION  Typ      Typ         Typ            Typ
                                                               Karosserie  Motor  Getriebe  Differential 

  1     02/23 - 09/23            400              214           67        109         151 
  2     09/23 - 04/24         1.100              214           67        109         161 
  3     04/24 - 10/24            800              214           67        109         161 
  4     10/24 - 04/25            850              214           67        109         161 
  5      02/25 - 10/25         1.050              214           67        112         161 
  6      09/25 - 06/26         1.299       216/217           67        112         164

Die Lambda der ersten Serie (Foto 25) entsprach weitgehend der Vor-
Produktions-Lambda (ihre Exemplare sind in der Gesamtzahl von 
400 enthalten). Der Motor vom Typ 67 hatte einen Hubraum von 
2.120 cm³ und eine Leistung von 50 PS bei 3.000 U/min. Der Karos-
serietyp 214 blieb bis einschließlich der fünften Serie gleich. Auf  die-
sen Karosserietyp konnte man einen "Ballon"  - aufsetzen (Foto 26), 
der den Eindruck einer Lambda-Limousine vermittelte. Die Monta-
ge/Demontage war jedoch mit erheblichem Aufwand verbunden, so 
dass sich der Eigentümer oft für die Torpedo-Lösung oder die Torpe-
do mit Ballon-Lösung entschied. Im nahegelegenen Ausland wurden 
die Fahrzeuge oft zu Lancia-Vertretungen in den einzelnen Ländern 
gefahren, wie auf  Foto 27 bei der Überführung der Fahrzeuge von 
Turin nach Wien zu sehen ist. Das dient auch zur Werbung für die 
Lambda. In der zweiten Serie der Lambda war es ab dem 1000. Fahr-
zeug möglich, die geknickte Frontscheibe der Torpedoversion als Op-
tion zu haben. Wie das Foto 28 zeigt, wurde dann diese Frontschei-
be ab der dritten Serie bis einschließlich der fünften Serie Standard.

Foto 22: Vorrichtung zum Testen des Differentials (das Differential wird von 
einem Elektromotor angetrieben)

Foto 23: Montage des "Ballons" für den Lambda-Torpedo



15

Foto 24: Warteschlangen vor 
den Lackierkabinen

Foto 25: Lancia Lambda 
Torpedo 1 ͣ  Serie mit Ka-

rosserie Typ 214
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Foto 26: Lancia Lambda Torpedo 
1 ͣ  Serie mit Ballon

Foto 27: Präsentation der 
neuen Lieferung (3 Lambda 
Torpedo und 3 Lambda Tor-
pedo mit Ballon) beim Wiener 
Lancia-Händler in der Stuben-
gasse 20 (das Foto ist auf den 
15.12.1924 datiert und betrifft 
wahrscheinlich die Lambda der 

4 ͣ  Serie)
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Foto 28: Lancia Lambda Torpedo 3 ͣ  Serie

In der dritten Serie wurde die elektrische Ausrüstung für 
den Anlasser und den Dynamomagneto von Bosch zu Mag-
neti Marelli und für die Scheinwerfer von Bosch zu Zeiss ge-
wechselt; ab dem Fahrzeug 4.601 der sechsten Serie kehr-
te die gesamte elektrische Ausrüstung zu Bosch zurück. 
Für die vierte Serie wurde der Motor des Typ 67 in weiten Tei-
len überarbeitet. In der vierten Serie gab es zudem Änderungen 
an den Kotflügeln, wie auf  Foto 29 zu sehen. In der fünften Serie 
wurde das 3-Gang-Getriebe durch ein 4-Gang-Getriebe ersetzt, und 
es wurden einige Änderungen als Vorbereitung für die späteren Se-
rien 7 bis 9 an der Karosserie und der Mechanik vorgenommen. 
Die sechste Serie (Foto 30) hat mit 3,42 m ein anderes Rad-
standsmaß (Karosserietyp 216) als die bisherigen fünf  Serien 
mit 3,10 m. Die größere Länge ermöglicht Sitzplätze für 6 Per-
sonen (4 normale Sitze und 2 Zusatzsitze im Fond). Außerdem 

wird das Differential von Typ 161 auf  Typ 164 geändert und 
der zweite Teil der Modifikationen an Mechanik und Karosserie 
in Vorbereitung auf  die folgenden Serien 7 bis 9 durchgeführt. 
Schließlich kehrt Lancia - wie bereits erwähnt - ab Wagen 4.601 
zum Lieferanten Bosch für die elektrische Ausrüstung zurück. 
Die größte Änderung ist jedoch, dass eine Plattform für eine Karos-
serie mit der gesamten Mechanik der sechsten Serie (Karosserietyp 
217 - Foto 31) angeboten wird, auf  der auch andere als die bisherigen 
Karosserien (von Lancia und von Dritten) produziert werden kön-
nen.  Darauf  haben viele Karosseriewerkstätten in Italien, aber auch 
in anderen Ländern, gewartet. In der Vergangenheit war es üblich, 
dass jeder Kunde zwei Lieferanten für sein Auto hatte, einen für die 
Mechanik und einen für die Karosserie. Vincenzo Lancia hatte zuvor 
die Karosseriebauer enttäuscht, indem er alles - Mechanik und Ka-
rosserie - aus einer Hand, nämlich aus dem Werk Lancia selbst anbot.
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Foto 29: Lancia Lambda 
Torpedo 4 ͣ  Serie

Foto 30: Lancia Lambda 
Torpedo 6 ͣ  Serie mit 

Karosserietyp 216
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Foto 31: Karosserie des Typs 217 (Radstand 3,42 m) mit einer Plattform für die 6 ͣ  Serie Lambda

Jetzt können auch andere Unternehmen Karosserien bauen, um in 
einen günstigen, von Lancia bereits erschlossenen Markt einzutre-
ten und Lancia noch erfolgreicher zu machen. Lancia bietet den Ka-
rosseriebauern die Möglichkeit, ihre auf  der Plattform aufgebauten 
Karosserien über die Lancia-Vertriebsorganisation zu verkaufen, so 
dass ihnen sofort ein viel größerer Markt zur Verfügung steht. Wir 
werden sehen, wie sich daraus ein Markt mit etwa 2.000 Lambda, die 
auf  Plattformen aufgebaut werden, entwickelt. 
Die sechste Serie der Lancia Lambda bot neben dem Lambda Torpe-
do und der Plattform 217 auch einen Torpedo Ballon (Foto 32) an, 
wie bei den vorherigen Serien. 
Jetzt ist klar, dass die Lambda-Welt vielfältiger geworden ist, eine 
Veränderung, die auch der Nachfrage entspricht. Damit können 
wir in den zweiten Teil der Produktion einsteigen, die Lambda 

der Serien 7, 8 und 9.

SERIE  ZEITRAUM  PRODUKTION  Typ      Typ      Typ          Typ
                                                               Karosserie  Motor  Getriebe  Differential 

  7       05/26-02/28   3.098              216/7/8/9     78       112          164 
  8       03/28-01/31    3.901        221/2/3/4/5/6     79       112          164 
  9   01/31-09/31          500         221A/2A/3/4    79       112          164

Man kann sehr gut die große Vielfalt an Karosserietypen erkennen, 
z.B. werden in der siebten Serie die gleichen Typen wie in der sechs-
ten Serie angeboten, nämlich 216 und 217 (beide mit einem Rad-
stand von 3,42 m) und zusätzlich zwei Karosserietypen 218 und 219 
mit einem Radstand von 3,10 m, wie es früher üblich war; bei 218 
(Foto 33) handelt es sich um einen Lambda-Torpedo, bei 219 um eine 
Plattform, wie auf  Foto 31 zu sehen, aber mit kurzem Radstand.
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Foto 32: Lancia Lambda Torpedo Ballon 
6 ͣ  Serie

Foto 33: Lancia Lambda 
Torpedo 7 ͣ Serie mit Ka-

rosserietyp 218
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Foto 34: Karosserietyps 221 (Radstand 3,10 m) mit einer 
Plattform für die 8 ͣ  Serie Lambda

Die wesentliche Änderung in der Mechanik liegt im Motor. Die wei-
tere Entwicklung führte zum Motor Typ 78, der bei grösserem Zylin-
derquerschnitt seinen Hubraum von 2.120 cm³ auf  2.375 cm³ vergrö-
ßerte und damit eine Leistung von 59,4 PS bei 3.250 U/min erreichte. 
Die Zündkerzen, die sich beim bisherigen Motortyp im Zylinderblock 
befanden, befinden sich nun im Zylinderkopf. In der achten Serie wird 
die Vielfalt noch größer, zu den bisher erwähnten Radstandsvarian-
ten mit der Plattform 221 (Foto 34) und 222 kommen Varianten mit 
dem Lambda Torpedo (Karosserietypen 223 und 224 in Foto 35) und 
zusätzlich nun zwei Radstandsvarianten eines geschlossenen Lambda 
Berlina Weymann (Karosserietyp 225 in Foto 36 und 226 in Foto 37). 

Vincenzo Lancia hatte von der französischen Firma C.T. Weymann 
eine Lizenz zum Bau einer leichten Version eines geschlossenen Fahr-
zeugs erworben. Ab der achten Serie wurde der Motor zum Typ 79 mit 
einem Hubraum von 2.569 cm³ und einer Leistung von 69 PS bei 3500 
U/min weiterentwickelt. Die Ölleitungen, die sich bisher im Zylinder-
block befanden, sind nun außen angebracht und mit einem Ölfilter 
verbunden. In der neunten Serie wird ein größerer Vergaser verwen-
det und der Bosch-Magnet durch eine Zündspule ersetzt. Als Karos-
serietypen gibt es in der neunten Serie die Plattform-Varianten - jetzt 
als Typ 221A und 222A mit dem Typ 79-Motor - und die Torpedo-Va-
rianten 223 und 224, die bereits in der achten Serie erwähnt wurden.
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Foto 35: Lancia 
Lambda Torpe-
do 8 ͣ  Serie mit 
K a r o s s e r i e t y p 
224 (Radstand 

3,42 m)

Foto 36: Lancia Lambda Berlina 
Weymann 8 ͣ  Serie mit Karos-
serietyp 225 (Radstand 3,10 m)
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Foto 37: Lancia Lambda Berlina Weymann 8 ͣ  Serie mit Karosserietyp 226 (Radstand 3,42 m) 

Lambdas von anderen Herstellern 
Einige Karosseriebauer und Kunden warteten nicht, bis die sechste 
Serie der Lambda eine eigene Plattform hatte, um Lambda-Modelle 
ausserhalb der Serie zu entwickeln und zu produzieren. So kaufte der 
Karosseriebauer Mario Casaro aus Turin eine Lambda der fünften 
Serie aus der normalen Produktion, schnitt einen Teil der Karosserie 
weg und verwandelte sie in einen sportlichen und luxuriösen 
Lambda Casaro Spider (Foto 38). Diese Lambda stieß vor allem in 
den Vereinigten Staaten auf  große Nachfrage. Als dann Karosserie-
plattformen zur Verfügung standen, begannen eine Reihe bekannter 
Karosseriebauer in Italien, aber auch in vielen anderen Ländern, 
Lambda-Modelle zu bauen und über Lancia zu vermarkten. Heute 
sind weltweit mehr als 90 Lambda-Modelle zusätzlich zu den Lambda 
Modellen von Lancia bekannt, die von mehr als 30 verschiedenen 
Karosseriebauern hergestellt wurden. Damit hat die Lambda die 

größte Variantenvielfalt aller Lancia-Modelle. Einige der Lambdas 
von anderen Herstellern sehen Sie in den folgenden Bildern.
Mario Casaro aus Turin produzierte für Lancia neben dem bereits 
erwähnten Sportmodell auch Lambda Mille Miglia Modelle; Foto 39 
zeigt das Lambda Modell für die Mille Miglia 1928. 
Die Stabilimenti Farina in Torino, oft kurz Farina genannt, bauten 
eine ganze Reihe von Lambda-Modellen, von denen hier 3 erwähnt 
werden: die Lambda Farina Berlina - Foto 40, die Lambda Farina 
Spider - Foto 41 und das Modell Lambda Coupé de Ville für Arturo 
Toscanini - Foto 42. 
Touring in Mailand produzierte auch eine Reihe von Lambda-
Modellen; hier ein Limousinen-Coupé-Modell - Foto 43 - und ein 
Weymann Grand Sport Modell - Bild 44, sowie die Carrozzeria 
Moderna mit dem Modell Double Entrée - Bild 45.
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Foto 38: Lambda Casaro Spider, 
basierend auf der Lambda Torpedo 

5 ͣ  Serie

Foto 39: Casaro Lambda Mille Miglia, basierend auf dem Plattformtyp 221 der Lambda 8 ͣ  Serie



25

Foto 41: Lambda Farina Spider, 
basierend auf dem Plattformtyp 

219 der Lambda 7 ͣ  Serie

Foto 40: Lambda Farina 
Limousine, basierend auf 
dem Plattformtyp 217 der 

Lambda 6 ͣ  Serie
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Foto 42: Lambda Farina Coupé-
Limousine für Arturo Toscanini, 

basierend auf dem Plattform-
typ 222 der Lambda 8 ͣ  Serie

Foto 43: Lambda Touring 
Limousine Coupé, basie-
rend auf dem Plattform-
typ 222 der Lambda 8 ͣ 

Serie
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Bild 44: Lambda Touring Ber-
lina Weymann Grand Sport, 
basierend auf dem Plattform-
typ 221 der Lambda 8 ͣ  Serie

Bild 45: Lambda Moderna Double Entrée Karosserie, so genannt, weil die Tür von beiden Seiten (vorne oder hin-
ten) geöffnet werden kann - basierend auf dem Plattformtyp 221 der Lambda 8 ͣ  Serie
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Neben den Italienern boten auch viele ausländische Karosseriebauer Lambdas mit eigenen Karosserien an. Hier ist eine Auswahl von 8 Ländern 
mit jeweils einem Lambda-Modell dargestellt.

Vereinigtes Königreich       
London

Foto 46: Lambda Albany Li-
mousine Weymann, basie-
rend auf dem Plattformtyp 

221 der Lambda 8 ͣ Serie

Ungarn - Budapest

Foto 47: Lambda Antal Zup-
ka Limousine, basierend auf 
dem Plattformtyp 222 der 

Lambda 8 ͣ  Serie
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Belgien - Brüssel

Foto 49: Lambda D'Ieteren 
Faux Cabriolet, basierend 
auf dem Plattformtyp 217 

der Lambda 7 ͣ  Serie

Österreich - Wien

Foto 48: Lambda Armbruster 
Sport Cabriolet Contessa 
Maria Wenckheim, basierend 
auf dem Plattformtyp 222 der 

Lambda 8 ͣ  Serie
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Australien - Melbourne

Foto 51: Lambda James 
Flood Limousine, basierend 
auf dem Plattformtyp 221 

der Lambda 8 ͣ  Serie

Frankreich _  Colmar
Schweiz  Genf

Foto 50: Lambda Gangloff 
Cabrio, basierend auf dem 
Plattformtyp 222 der Lam-

bda 8 ͣ  Serie



31

Deutschland - Ulm

Foto 52: Kässbohrer 
Torpedo Sport, basie-
rend auf dem Platt-
formtyp 221 der Lam-

bda 8 ͣ  Serie

Frankreich - Paris

Foto 53: Lambda La-
bourdette Limousine, 
basierend auf dem 
Plattformtyp 222 der 

Lambda 8 ͣ  Serie
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Werbung und Verkaufsorganisation 

Lancia hatte bereits für die Theta und die Kappa eine weltweite Vertriebsorganisation aufgebaut, die nun auch für die Lambda genutzt werden 
kann. Mit dem Start der Produktion begann auch die Werbung, zunächst mit Produktinformationen in Zeitungen, bald aber auch mit verfei-
nerten Werbeinformationen, wie z. B. einer Zielgruppenansprache oder der Betonung der Vorteile der Lambda.

Bild 55: Produktinformationen zur Lambda, finanziert von Lancia, Lieferanten oder Händlern

Bild 54: Produktinformation zur Lambda in Zeitungen, 
finanziert durch Lancia
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Bild 56: Werbung, die sich an junge Menschen und Sportler richtet

Bild 57: Werbung für kulturell interessierte Zielgruppen
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Bild 59: Hervorhebung der Vorteile (Kurvenstabilität, Federung) der Lambda

Bild 58: Werbung für Kunden, die in ländlichen Gebieten leben
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Bild 60: Werbebilder als Kunstwerk



36

Zur Kundeninformation 
gehörten natürlich auch 
Preislisten, hier eine Preis-
liste eines italienischen Händ-
lers (Bild 61). Wer sich für die 
Lambda interessierte, konn-
te sich in einer von Lancia 
herausgegebenen Broschüre 
(Bild 62 und 63) näher in-
formieren (Produktdetails, 
Verkaufsorganisation, Ver-
kaufsbedingungen). Die Ver-
kaufsorganisation für die 
Lambda erstreckte sich auf  
17 Regionen in Italien und 
25 Länder weltweit. Natür-
lich gab es unmittelbar nach 
der Auslieferung der ersten 
Lambda auch Ergebnisse von 
Probefahrten, die beeindru-
ckende Werte in Bezug auf  
Leistung, Beschleunigung 
und Bremsen ergaben und 
prompt in die Werbung aufge-
nommen wurden (Bild 64 und 
65). Die Beschleunigung der 
Lambda wurde vom Durch-
schnittsauto erst in den 
1940er Jahren erreicht, und 
bei der Bremsleistung dau-
erte es etwa 40 Jahre, bis die 
Durchschnittsautos die glei-
chen Ergebnisse erzielten.

Bild 61: Preisliste des italienischen Autohauses Minetti in Mailand gültig ab 9. März 1928
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Bild 62: Lambda-Broschüre
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Bild 63: Die Vertriebsorganisation von Lancia zur Zeit der Lambda
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Bild 64: Beschleunigung der dritten Lambda-Serie
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Bild 65: Bremsverhalten der dritten Lambda-Serie
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Die Lambdabesitzer
Der neue Besitzer einer Lambda musste - wie bei jedem neuen Auto 
- die Betriebsanleitung (Bild 66) studieren. Es war sinnvoll, die 
Technik ein wenig mehr zu kennen als heute, wie einige Beispiele aus 
der Betriebsanleitung zeigen. Die Demontage und Montage der Rä-
der scheint einfach genug zu sein, aber es ist schon schwieriger, eine 

Feder aus der Federung und Stossdämpfung eines Vorderrades zu 
wechseln. Alle zur Instandhaltung notwendigen Werkzeuge wurden 
mit der Lambda geliefert. Die Betriebsanleitung war normalerweise 
in den Sprachen Deutsch, Englisch, Französisch und Italienisch ver-
fügbar. 

Bild 66: Auszug aus der Betriebsanleitung
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Bild 67: Auszug aus dem Ersatzteilkatalog

Zur Freude der japanischen Lambda-Besitzer wurde eine japa-
nische Betriebsanleitung in Japan mitgeliefert. Neben der Be-
triebsanleitung gab es auch ein Ersatzteilbuch (Bild 67). Die-
ses war nur in Italienisch für die Serien 1 bis 6 verfügbar. 

Ab der siebten Lambda-Serie war es jedoch viersprachig Deutsch, 
Englisch, Französisch und Italienisch. Eine Besonderheit wa-
ren die Skizzen für die Ersatzteile, gezeichnet von Graf  Car-
lo Biscaretti di Ruffia, einem Freund von Vincenzo Lancia.
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Wer waren sie, die Lambdabesitzer? Leider gibt es bei Lancia kei-
ne Daten über die Namen der Besitzer dieses Modells. Daher ken-
nen wir sie nur von berühmten Persönlichkeiten, wie dem Kom-
ponisten Giacomo Puccini (Foto 68), der von seinem Lambda 
sehr begeistert war, sowie dem Dirigenten Arturo Toscanini, der 
sich eine Coupé-Limousine von Farina anfertigen ließ, wie wir be-

reits gesehen haben. Stellvertretend für die große Zahl der Lamb-
dabesitzer im Ausland zeigt die Fotocollage in Bild 69 Lambdas 
und Lambdabesitzer aus 16 verschiedenen Ländern. Dagegen ist 
der Einsatz von Lambdas bei Sportveranstaltungen in der Zeit-
schrift Autosport ausführlich dokumentiert worden mit den Namen 
der Fahrer und Beifahrer, die mit der Lambda erfolgreich waren.

Foto 68: Giacomo Puccini in seiner Lambda
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Bild 69: Lambdabesitzer aus 16 Ländern (obere Reihe: Deutschland, Ungarn, Schweiz, Frankreich, Portugal; mittlere Reihe: 
Indien, England, Norwegen, Holland, Belgien; untere Reihe: Spanien, Österreich, Libyen, Australien, Japan, Ukraine)
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Schon sehr früh wurde die Lambda bei Sportveranstaltungen einge-
setzt; hier ein Foto von einigen Lambdas als Teilnehmer am Klausen-
rennen in der Schweiz 1924 (Foto 70). Offensichtlich brachten ihre 
gute Straßenlage und Motorleistung auch im Motorsport Vorteile. 
Vincenzo Lancia hatte nicht die Absicht, die Lambda offiziell bei 
Rennen einzusetzen. Als jedoch 1927 zum ersten Mal das nationale 
Automobilrennen Mille Miglia stattfand, ließ er sich überreden, mit 
6 Lambdas, deren Teams von Lancia-Händlern in Mailand und Turin 
ausgewählt wurden, an der Mille Miglia teilzunehmen. Es handel-
te sich um Lambda-Torpedos der siebten Serie mit Karosserie Typ 
218 und speziell präparierten Motoren. Der Erfolg war ermutigend: 
Das Team Strazza Varallo belegte Platz 4 in der Gesamtwertung und 
Platz 1 in der Klasse bis 3.000 cm³. Dies veranlasste Vincenzo Lan-
cia, sich intensiv auf  die Mille Miglia 1928 vorzubereiten, um das 
Ergebnis zu verbessern. Zum Einsatz kamen sechs Lambda Torpedos 

der achten Serie mit Karosserie Typ 223 mit aufgerüsteten Motoren 
und speziellen Getrieben und Differentialen, sowie 3 Lambdas mit 
Casaro-Karosserie Typ 221 mit modifizierter Mechanik. Das Rennen 
verlief  zu Beginn recht günstig für Lancia. Luigi Gismondi war als 
Fahrer einer der Lambdas bis auf  Platz 2 im Rennen vorgerückt, 
musste aber nach etwa ¾ der Renndistanz wegen eines Motorscha-
dens aufgeben. Dennoch gelang es dem Team Strazza/Varallo, den 
3. Platz in der Gesamtwertung (und den ersten Platz in der Klasse 
bis 3.000 cm³) zu erreichen. Nach dieser Erfahrung distanzierte sich 
Vincenzo Lancia von einer weiteren Beteiligung des Unternehmens 
an der Mille Miglia. Das hielt die Fahrerteams aber nicht davon ab, 
mit der Lambda bei privat unterstützten Rennen weitere Erfolge zu 
suchen. Ermenegildo Strazza erwies sich bald als der erfolgreichste 
Fahrer, und in Bild 71 ist seine Erfolgsbilanz aufgeführt, ausschließ-
lich am Steuer der Lambda.

Foto 70: Einige Lambdas beim Klausenrennen 1924
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Bild 71: Ermenegildo Strazza am Steuer der Lambda mit seinem Leistungsnachweis



47

Genau 18 Jahre nach den Probefahrten des Lancia Lamb-
da          Prototyps brach am 1. September 1939 der Zweite Weltkrieg 
aus. Bild 72 zeigt ein typisches Lambda-Dokument aus 
der Kriegszeit. Durch Beschlagnahmung, aber auch 

durch Verschrottung verschwanden viele Lambdas im 
Zweiten Weltkrieg. 
Die Welt stürzte ins Chaos und erwachte am 2. September 1945 
aus den Trümmern. Was würde aus der Lancia Lambda werden?

Bild 72: Beschlagnahmung einer Lambda für militärische Zwecke
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Lambda-Renaissance 

Die Begeisterung der Lambda-Besitzer 
ist ungebrochen. Im Jahr 1947 hatte 
der britische Vintage Sports Car Club - 
VSCC - 19 Mitglieder, die Lambda-Be-
sitzer waren und aktiv an VSCC-Ver-
anstaltungen teilnahmen. Lancia hatte 
eine Fabrik in Alperton im Nordwesten 
Londons, und die ehemaligen Mitarbei-
ter hatten sich selbstständig gemacht 
und boten auch Dienstleistungen für 
die Lancia Lambda an, insbesondere 
um die Leistung der Lambda im Renn-
sport zu verbessern. Bob West, der 1947 
zusammen mit einigen Freunden den 
englischen Lancia Club LMC (Lancia 
Motor Club) gründete, war einer der 
Spezialisten. Sein Meisterstück war 
ein Lambda-Zylinderkopf  mit 2 Ver-
gasern und 4 Auspuffrohren, von dem 
2 Stück hergestellt  wurden und heute 
noch existieren. Auf  Foto 73 sehen Sie 
eine Seite des Zylinderkopfs mit dem 
Anschluss für einen der Vergaser in der 
Mitte und dann die Anschlüsse für zwei 
Aus-puffrohre. Auf  der anderen Seite 
des Zylinderkopfs ist das Gleiche zu se-
hen. Die Ventilkipphebel sind verkürzt 
und auf  2 Wellen montiert, um die be-
wegte Masse zu reduzieren. Julian Jane 
gewann mit seiner Lambda, ausgestat-
tet mit diesem Zylinderkopf, fast alle 
Autosportveranstaltungen des Jahres 
1949 in seiner Klasse.

Foto 73: Der von Bob West in den 1940er Jahren entwickelten Zylinderkopf für eine Lancia Lambda
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Foto 74 zeigt Julian Jane in seiner Lambda. Weitere er-
folgreiche Fahrer waren Murray Austin (Foto 75) und 
John Vessey (Foto 76). John Vessey gründete zusammen 
mit John Turner das Lambda Consortium (LC), das sei-
nen Mitgliedern bis heute eine Reihe von Lambda-Er-
satzteilen anbietet. Sie stellten die damals gewonnenen 
Erkenntnisse der Lambda in Form von 9 Bulletins zur 
Verfügung, die sie an die Mitglieder verteilten. In den 50er 
und 60er Jahren war die Lambda im britischen Renn-
sport oft erfolgreich unterwegs, und es gab ein großes 
Know-how über die Lambda-Technik. Mutige Lambda-
Besitzer scheuten sich nicht, mit ihren Lambdas weite 
Reisen zu unternehmen, um an Rallyes in Italien teilzu-
nehmen, wie der Rallye della Laguna in Venedig 1964, 
der Rallye Varese 1966 oder der Coppa Monza 1968.

Foto 74: Ju-
lian Jane in 
seiner Lam-
bda mit dem 
Kennzeichen 
CUL 636 im 

Jahr 1949

Foto 75: Murray Austin in seiner Lambda mit dem Kennzeichen 
UU 1738 im Jahr 1952

Foto 76: John Vessey in seiner Lambda mit dem Kennzeichen 
BHK 382 im Jahr 1956
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Diese Fahrten und die Teilnahme an Veranstaltungen sind filmisch dokumentiert und können 
noch heute bewundert werden. In den Vereinigten Staaten wurde 1956 der American Lancia 
Club gegründet mit dem Ziel, die Mitglieder bei der Nutzung und Pflege aller Lancia-Modelle 
ab 1906 zu unterstützen. Hayden Shepley, der erste Präsident des Lancia Clubs, setzte sich 
besonders für die Nutzung und Pflege der Lambda ein. In Italien gab es 1969 in Biella ein 
erstes Treffen von Lancia-Club-Enthusiasten, an dem auch Lambdas teilnahmen (Foto 77). 
Im Jahr 1972 wurde der Lancia Club in Italien gegründet. 1972 gab es in Italien ein großes 
Treffen zum fünfzigjährigen Bestehen der Lambda, zu dem Lambdas aus der ganzen Welt 
eingeladen waren, und tatsächlich waren Lambdas aus vielen Ländern in Turin zu sehen.

Foto 78: Eine Lambda Casaro 1981 in Fobello

Foto 77: Lambdas in Biella 1969
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Im Jahr 1981 gab es eine Veranstal-
tung zum 100. Geburtstag von Vin-
cenzo Lancia, bei der wieder Lambdas 
aus verschiedenen Ländern anreisten. 
Foto 78 zeigt die Lambda eines ame-
rikanischen Teilnehmers. In den 70er 
Jahren wurden weitere Lancia-Clubs 
gegründet, 1973 in der Schweiz und 
Holland, 1978 in Deutschland und 
1980 in Frankreich.
1991 organisierte der Lancia Club 
eine Veranstaltung zum 80-jährigen 
Jubiläum der Lambda in Turin. Aus 
diesem Anlass wurde am Monceni-
sio eine Gedenktafel (Foto 79) an-
gebracht, die an den ersten Test des 
Lambda-Prototyps am 1. September 
1921 erinnert. Als Teilnehmer dieser 
Turiner Veranstaltung fuhren Pat 
Ure, Harry Scott und Ian Young von 
Turin nach Fobello, dem Geburts-
ort von Vincenzo Lancia, und hatten 
die Idee, alle Lambdisti der Welt alle 
5 Jahre zu einem Treffen in Fobello 
einzuladen. Diese Idee besteht unter 
dem Namen "Amici della Lambda" 
noch heute. In den Jahren 1996 und 
2001 organisierte Pat Ure diese Tref-
fen, 2006 (Foto 80), 2011 und 2016 
war der Organisator Jonathan Wood 
und im Jahr 2022 wird die Veranstal-
tung in Fobello (wegen der Pandemie 
von 2021 auf  2022 verschoben) von 
Alison Ure, der Tochter von Pat Ure, 
organisiert.

Foto 80: Fobello 2006

Foto 79: Gedenktafel am Moncenisio
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Im November 1990 schrieb ein leidenschaftli-
cher Lancista, Ingenieur Romano Bagnoli, einen 
Brief, der "einigen wenigen Enthusiasten" vorbe-
halten war, in dem er sein Projekt ankündigte: 
das "Registro Storico Lambda" zu gründen, um 

• als Lambdaeigentümer zusammenzuhalten
• sich öfter mit den geliebten Autos zu treffen, 

auch mit ausländischen Freunden 
• Probleme, wie z.B. die  Beschaffung von Er-

satzteilen, zu behandeln und 
• Anregungen auszutauschen. 

Zuerst wurde eine Umfrage durchgeführt, um 
herauszufinden, wie viele dieser Fahrzeuge sich 
noch in Italien befinden, und dann ergab sich 
die Notwendigkeit das Register der Eigentümer 
einzurichten. 1998 beschloss Romano, ein jähr-
liches Treffen des RILL (Registro Italiano Lan-
cia Lambda) zu veranstalten. Foto 81 zeigt die 
Lambdas bei ihrem Treffen 2009. Leider ist Ro-
mano Bagnoli im Januar 2012 verstorben. Heute 
ist Lucia Gambarin die Präsidentin des RILL. 
Foto 82 zeigt die Lambdas bei ihrem Treffen 
2018. Seit 2011 veröffentlicht das RILL regel-
mäßig die "Gazzetta".

Foto 81: Die Lambdas des RILL am Lago d'Iseo 2009

Foto 82: Die Lambdas 
des RILL in der Pro-

vinz Modena 2018
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Im Jahr 2000 erschien das erste Buch, das sich ausschließlich mit der 
Lambda beschäftigt: "Lambda l’eccezionale" von Oscar Capellano. 
Im Jahr 2001 erschien ein zweites Buch, das ebenfalls der Lambda ge-
widmet ist: "Capolavoro – the design, development and production of  
the LANCIA LAMBDA" von Bill Jamieson. Ab 2020 ist dieses Buch in 
der zweiten Auflage in Englisch und Italienisch "Capolavoro – proget-
tazione, sviluppo e produzione della LANCIA LAMBDA" erhältlich. 
Ende 2011 haben Bill Jamieson und Joachim Griese beschlossen, das 
Lambda World Register (LWR) zu gründen, um mit den nun zur Ver-
fügung stehenden technischen Mitteln die Kommunikation zwischen 
Lambdaeignern auf  der ganzen Welt zu verbessern und allen Mitglie-
dern, soweit möglich, das weltweite Wissen über die Lambda zur Ver-
fügung zu stellen. Den Lambdaeigentümern wird zugesichert, dass ihre 
Daten vertraulich bleiben. Der LWR hat keine kommerziellen Inte-
ressen, und die Zusammenarbeit mit anderen Vereinen, die - auch – an 
der Lambda interessiert sind, wie z.B. den Lancia Clubs, funktioniert 
gut. Beim Aufbau des LWR war es eine große Hilfe, dass John Turner 
im Lambda-Consortium bereits ein Register von rund 200 Lambdas 
weltweit zusammengestellt hatte und diese Daten dem LWR freund-
licherweise zur Verfügung stellte. Zudem hat Jonathan Reeve die 9 Bulle-
tins des Lambda-Consortium aktualisiert und dem LWR zur Verfügung 
gestellt. Gegen Ende des Jahres 2012 waren bereits Daten zu über 300 
Lambdas und deren Besitzern im LWR verfügbar. Es wurde beschlos-
sen, ab 2013 einen LWR-Newsletter vierteljährig zu verteilen und zwar, 
um Sprachbarrieren zu überwinden, in den Sprachen Deutsch, Englisch, 
Französisch und Italienisch. Die Artikel reichen von aktuellen Berichten 
über Lambda-Treffen, verfügbaren Ersatzteilen und Lieferanten, Be-
schreibungen von Reparaturen und Restaurierungen bis hin zu histori-
schen Artikeln. Bis Mitte 2021 sind bereits 35 Ausgaben des LWR-News-
letters in den oben genannten Sprachen erschienen. Seit 2013 gibt es 
auch die Website www.lambdaworldregister.org - in 4 Sprachen - mit 
einem öffentlichen und einem nur für Mitglieder zugänglichen Teil. Seit 
2014 stehen den LWR-Mitgliedern Kopien vieler technischer Original-
zeichnungen der Lambda zur Verfügung. Mit ihnen lassen sich Ersatz-
teile für die Lambda mit den richtigen Abmessungen, dem Material und 
anderen Eigenschaften originalgetreu herstellen und somit Reparaturen 
und Restaurationen mit einem hohen Qualitätsstandard durchführen.

Bild 83: Titelseite des LWR-Newsletters 2/2020
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Foto 84: LWR-Website
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Bild 85: Eine von 5 Zeichnungen des Zylinderkopfs der Lambda 7 ͣ  Serie

Foto 86: Lancia Lambda-Zylinderblöcke (links frühe Serie, 
rechts spätere Serie)

Foto 87: Lancia Lambda-Zylinderköpfe (links frühe Serie, 
rechts spätere Serie)

Bild 85 zeigt beispielhaft eine der 5 Zylinderkopfzeichnungen der Lambda 7. Serie. Deshalb gibt es heute neben gebrauchten Ersatzteilen auch 
eine große Anzahl neuer Ersatzteile für die Lambda, wie z. B. den Zylinderblock (Foto 86) und den Zylinderkopf  (Foto 87) des Lambda-Motors.
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Auch im sportlichen Bereich ist die Lambda wieder mit dabei. 
Bei der Mille Miglia 2021, der neununddreißigsten Wiederauflage 
des historischen von 1927 bis 1957 ausgetragenen Rennens in Ita-

lien, belegte das Team Andrea Luigi Belometti/Gianluca Bergomi 
den zweiten Gesamtrang (Foto 88) und das Team Gianmario Fon-
tanella/Anna Maria Covelli den dritten Gesamtrang (Foto 89).

Foto 88: Zweiter Platz bei der Mille Miglia 2021 für Gian-
luca Bergomi und Andrea Luigi Belometti

Foto 89: Dritter Platz bei der Mille Miglia 2021 für Anna 
Maria Covelli und Gianmario Fontanella
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Der  Lancia  Club  Italien  organisierte  mit  Hilfe  des 
RILL und des LWR vom 31. August bis 5. September 2021 die 
Lambda-Hundertjahrfeier in und um Turin. 

Das RILL - Registro Italiano Lancia Lambda - hatte im Juni sein 
jährliches Treffen 2021 mit mehr als 20 Lambdas in der Toskana (Fo-
tos 90 bis 94).

Foto 90: RILL-Jahrestreffen 2021 in der Toskana
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Foto 91: RILL-Jahrestreffen 2021 in der Toskana
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Foto 92: RILL-Jahrestreffen 2021 in der Toskana
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Fotos 93 und 94: RILL-Jahrestreffen 2021 in der Toskana
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Die "Amici della Lambda" organisierten auf  der Classic Car Show in 
London vom 25. bis 27. Juni 2021 einen Sonderbereich "100 Jahre 
Lambda" (Fotos 95 bis 97). Der Lancia Club der USA organisiert am 
14. August einen italienischen Wettbewerb auf  dem Bayonet Golf  
Course in Seaside CA zu Ehren von 100 Jahren Lambda. Das aus-

tralische Lancia Register widmet das Castlemaine 26-Treffen, vom 
22. bis 24. Oktober 2021, dem Lambda-Jubiläum. Und schließlich 
werden die "Amici della Lambda" im Jahr 2022 das "Lambda Cente-
nary"-Treffen vom 31. August bis 5. September in Turin und Varallo/
Fobello ausrichten.

Foto 95: "100 Jahre Lambda" auf der Classic Car Show 2021 in London
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Foto 96: "100 Jahre Lambda" auf der Classic Car Show 2021 in London
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Foto 97: "100 Jahre Lambda" auf der Classic Car Show 2021 in London
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Die zum 30. Juni 2021 im LWR registrierten Lambdas, auf-
geschlüsselt nach Ländern, sind in Bild 98 aufgeführt. Heu-
te sind weltweit rund 300 Lambdas regelmäßig auf  den Straßen
unterwegs. Diese Lambdas umfassen fast die gesamte Lancia 

Lambda-Baureihe und mehr als 20 Modelle der nicht von Lancia 
hergestellten Lambdas. 
Die Begeisterung der Lambdaliebhaber wird dazu beitragen, dass 
es in Zukunft noch mehr werden.

Bild 98 : Im LWR registrierte Lambdas zum 30. Juni 2021, unterteilt nach Ländern
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Wenn Sie dieses Buch interessant gefunden haben, dann haben wir folgenden Vorschlag für Sie:

Bill Jamieson nimmt uns mit auf  eine Reise von Vincenzo Lancias früher Karriere und seinen Rennerfolgen zum radikalen Konzept der 
Lambda; vom unkonventionellen Prototyp über die Entwicklung von neun aufeinanderfolgenden Serien dieses berühmten Modells.
Wir erhalten einen Einblick in die Arbeitsbedingungen der Lancia-Fabrik und erleben die Triumphe und Enttäuschungen der Lambda im 
Wettbewerb.

Für mehr Informationen oder eine Bestellung bitte eine E-Mail an: jgriese0@gmail.com




